
SCHWABING-WEST Nor-
malerweise holt ein Fahrdienst 
Georg Wagner jeden Morgen 
ab – der 59-Jährige arbeitet bei 
der Pfennigparade in ei-
ner Werkstatt für Men-
schen mit Behinderung. 
Seit einer Hirnblutung 
hat er eine Sprachschä-
digung und sitzt im 
Rollstuhl. Seit Corona 
muss er von zu Hause 
aus arbeiten. Das geht 
zum Glück, denn sei-
ne Tätigkeit liegt im Video-Be-
reich. „Ich bekomme meine 
Aufgaben einfach digital“, er-
klärt er. Dennoch birgt die neue 
Situation auch persönliche He-
rausforderungen. Wagner: „Im 
Homeoffice ist die Versuchung 
groß, etwas anderes zu machen, 
im Büro bin ich viel effektiver.“ 
Auch seine Kollegen fehlen ihm 
aktuell sehr. 
Da die Berufsfelder der Pfennig-
parade vielfältig sind, ist Home
office nicht überall möglich. 
„Eine Fräsmaschine aus der 

Noch mehr Handicaps zu meistern
Tischlerei kann natürlich nicht 
nach Hause gebracht werden“, 
so Vorstand Dr. Jochen Walter 
(kl. Foto). 
Vor allem das Betretungsver-
bot im ersten Lockdown habe 
der Pfennigparade schwer zu 
schaffen gemacht. Denn: So-
bald Mitarbeiter fehlen oder – 
wie aktuell – im Wechselmodell 

arbeiten, seien wichtige 
Aufträge gefährdet. Um 
alles einhalten zu kön-
nen, mussten Grup-
penleiter oder Stu-
dierende einspringen. 
„Das verdeutlicht aber 
auch, wie wichtig unse-
re Werkstättenbeschäf-
tigten sind“, betont 

Walter. Kritisch sieht er, dass es 
überhaupt ein Betretungsverbot 
gab. „Sonst hat man ja auch nie-
mandem verboten, zur Arbeit 
zu gehen.“

Zudem hat die Pandemie auch 
finanzielle Spuren hinterlas-
sen. Gerade bei den Schulen 
und Kitas der Pfennigparade ist 
das aktuell ein großes Problem. 

Der Werkstatt-Mitarbeiter Georg Wagner arbeitet derzeit im Homeoffice. � Fotos: Pfennigparade

Pfennigparade: Wie  
Einrichtung und Mitarbeiter 
mit Behinderung die  
Corona-Pandemie erleben

Immer wieder müssen diese 
in den Notbetrieb wechseln. 
Walter: „Dadurch fallen Thera-
pien im Schul- und Kita-Alltag 
größtenteils weg.“ Vor allem für 
die Entwicklung der Kinder sei 
das schlimm. Aber auch für die 
Existenz der Beschäftigten: Ist 
Therapie nicht möglich, kom-
men die Therapeuten in Kurz-

arbeit und die Krankenkassen 
zahlen auch nicht. „Alleine an 
unseren Schulen und Kitas 
sind dadurch Erlösausfälle 
von über einer Million ent-
standen.“ Mit digitalen Ange-
boten könne das nur bedingt 
kompensiert werden. 
Seit einem Jahr bitten die Träger 
von Förderschulen mit Tages-

stätten und Therapien erfolglos 
um Hilfe. Mit einem offenen 
Brief inklusive Unterschriften-
sammlung appellieren sie jetzt 
an Ministerpräsident Markus 
Söder für einen bayerischen 
Rettungsschirm. Am Montag, 
17. Mai, wird dieser übergeben. 
Aktuell umfasst die Sammlung 
etwa 3400 Unterschriften. �  kf

Über eine Million Euro Ausfall

„Die Sanierungen gehen sehr oft inei-
nander über“, erklärt Scheckenbach.
„Wo ein Wasserschaden ist, hat man
es schnell auch mit Schimmelbildung
zu tun, bei Brandschäden treten oft-
mals Asbestprobleme zutage.“ In der
Regel schon am Tag nach der Scha-
densmeldung mit Auftragsvergabe
kommt der Schadensanierer zum Ort
des Geschehens, begutachtet den
Schaden und teilt danach die Mitar-
beiter ein, die benötigt werden, um
den Schaden zu beheben.

Perfektes Team und
neueste Technik

Unter den Mitarbeitern seines insge-
samt 26-köpfigen Teams sind alle Ge-
werke vertreten, die für eine schnelle,
professionelle Sanierung nötig sind:
Vom Bau- und Projektleiter, Trocken-

bauer, Maler und Lackierer, Maurer,
Fliesen- und Parkettleger bis hin zum
Servicetechniker. „Egal welcher Scha-
den vorliegt, wir haben die richtigen
Leute im Team und arbeiten mit mo-
dernster Technik, wie zum Beispiel bei
Wasserschäden mit unserem neuen
Leckortungs-System. So können wir
sehr schnell, sicher und individuell
agieren“, betont Scheckenbach. „Un-
sere Vorlaufzeit ist sehr kurz“, fügt der
gelernte Maler- und Lackierermeister
hinzu. „Innerhalb von 10 bis 14 Tagen
startet bereits die Sanierung. Das al-
les unterscheidet uns von anderen
Sanierungsbetrieben, was gut für die
betroffenen Menschen ist, denn wir
lassen sie nicht langemit der unglück-
lichen Situation allein. Wir können
nichts ungeschehen machen, aber wir
sorgen für schnellste Sanierung!“

Angespannte Lage braucht
Feingefühl

Obwohl die Handwerker ins Haus
kommen, umzuhelfen, sinddie betrof-

fenenMieter oder Eigentümer oft sehr
angespannt. Auf der einen Seite ver-
steht Scheckenbach die Menschen,
die in einer für sie sehr prekären und
unangenehmen Ausnahmesituation
sind. „Sie haben uns nicht freiwillig
gerufen, sondern waren aufgrund des
Schadens dazu gezwungen. Ande-
rerseits sind wir diejenigen, die ihnen
ihr vertrautes und gewohntes Umfeld
wieder zurückgeben. Das klarzuma-
chen bedarf oftmals viel Feingefühl,
Geduld und Erfahrung.“
Diese zu sammeln, dafür hatten
Scheckenbach und sein kontinuier-
lich wachsendes Team in den letzten
Jahren genügend Gelegenheiten. „Die
Auftragslage ist trotz Corona sehr
gut, und ich sehe noch viel Luft nach
oben“, erklärt der 38-Jährige, den es,
wie er selber sagt, immer nach vorne
treibt.

Sozial engagiert
Umtriebig ist er auch im sozialen Be-
reich. Weil es ihm und seiner Firma

gut geht, möchte er etwas an die Ge-
sellschaft zurückgeben. Deswegen
engagiert er sich für den Tierschutz-
verein und den Verein Horizont e.V.,
der sich um obdachlose Mütter und
deren Kinder kümmert. Außerdem
sponsert der Betrieb den „SV Laim“ –
einen Sport- und Fußballverein in dem
Stadtteil, in welchem Scheckenbach
vor vier Jahren die Firma im Keller
seines Wohnhauses gründete. Heute
kann sich Scheckenbach auf stolzen
700 m² in Obersendling ausbreiten.

Alle Informationen unter
www.schadensanierer.de

Scheckenbach Schadensanierer
GmbH & Co. KG

Waakirchner Straße 35
81379München

Telefon: +49(89)15907471
info@schadensanierer.de
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Der Chef der Schadensanierer: Geschäftsführer
Matthias Scheckenbach

Bereit zum Ausrücken – das Team von
Scheckenbach Schadensanierer

Die richtige Adresse, wenn es um
Schadensanierung geht

Scheckenbach Schadensanierer GmbH & Co.KG – Matthias Scheckenbach im Gespräch

„Wir können nichts ungeschehen machen, aber wir sorgen
für schnellste Sanierung!“

Seine Auftraggeber sind in erster Linie Versicherungen und Hausverwaltungen, aber zu tun bekommt es
Geschäftsführer Matthias Scheckenbach und sein Team vor Ort mit den Menschen, die in beschädigten Gebäuden leben oder arbeiten müssen. In den meis-

ten Fällen liegen Wasser- oder Brandschäden vor. Auch Schimmel- oder Asbestsanierungen gehören zum Leistungsspektrum des Unternehmens.
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